
Sıcher ırd diese Edıtion einen ftörderlichen Effekt für die tender Teıl des überkommenen Handschriftenbesitzes der ta|
Quellenerschlieisung FABER Geschichte der welfischen Fürstentümer Braunschweig. Dıie tadtbibliothek bewahrt 190 mittelalterliche
en Dafür werden VO  — den Verfassern Auswertungsmodelle Kodizes auf un:! steht damıt der Zahl nach vierter Stelle in Nıe-

So behandeln el Verfasservorgelegt. .„Die Vasallen’’ dersachsen (Herzog-August-Biıbliothek 2684 Handschrıifte, Staats-
(S 3—9 Flentje schreibt über ‚‚Dıe Lehen’’ (S 95—105); un! Universitätsbibliothek Göttingen »90 Handschriften, Ratsbü-
uch .„Der Teiılungsvertrag VOIN 245 (S 06—107) un! die chere1 Lüneburg 215 Handschriften).
‚‚Ausdehnung un Intensität der Lehnsherrschaft’” (S 108—113)
rfahren VO  - ıhm ine teıls detaillierte, teıls kursorische Behand- Mıt dem Herauspräparieren einer spätmittelalterlichen Bıbliothek
lung. enauer erörtert un: für 1ne arte auUsgEeWEITLEL sind z 1St eın EIrster Schritt auf ihre Erschlıeßung hın Es 1St der Au
das Gogericht der Pısser un das Freiding Bettmar zwischen torın danken, dafß S1Ce sıch diesem lange unbeachteten Erbe
Peine un:! Braunschweig (S 98) Auch wırd dıie wichtige Braunschweigs zugewandt hat un: ihrem Gegenstand viele inter-

CESSAaNTEC Aspekte abgewann. Als nächster Schritt müfite sıch dieGruppe der als ‚„„‚Burgiehen verlıehenen, dem Herzog stärker
verbundenen Burgen herausgearbeıitet (S 96 Das ItS- un! wissenschaftliche Beschreibung aller mıittelalterlichen Kodizes un:
Personenverzeichnıis VO:  - Flentje te der Forschung wichtige ihre Veröffentlichung in einem gedruckten Katalog anschließen.
Anregungen geben. Das Urtsregister umfa{it einahe Seiten Es ware kein geringer Erfolg der vorliegenden Untersuchung,
(S 14—192) un bringt dıie Angaben der beiden ehnbücher in WECNN S1Ce die Notwendigkeıit diesem langjährigen Katalogunter-
Gegenüberstellung; ZU Kleinau’schen Geschichtlichen Ortsver- nehmen den wissenschaftlıch Interessierten bewußfit machte.
zeichnıs des Landes Braunschweig siınd Verweisungen hergestellt Helmar Härtel
Das Personenverzeichnıis mufß jetzt für den IM südnieder-
sächsıschen Ade natürlıch uch für den stifthildesheimischen

herangezogen werden. MONASTICON WINDESHEMENSE Band II: Deutsches ShbrachChristof Römer gebret, Hrsg. VON Wilhelm Kohl, Ernest Persoons uUnNd Änton
Weiler UNLeET der Schrıftleitung VON Klaus Scholz Uztgegeven meti
de SLICUN VANRN de Unıversitaire Stichting VAN Belgie Brüssel 19//Camerer, Lutitgard: Dıie Bibliothek des Franzıskanerklosters IN A Archives er Bibliotheques de Belgique /Archief Biblio-

Braunschweig. Braunschweig: Warsenhaus-Buchdruckerei und Iheekwezen IN BelzieE. Numero spectal EXtIrAnummer 16)Verlag 1982, Y ADD ISBEBN  01 24,
Der and I1 (1977) des MONASTICON WINDESHEMENSE, das

Allzu lange hat I1Nall das ausgehende Miıttelalter NUfr 1in seiner Be- Handbuch über Klöster der reguliıerten Augustiner, die der 1m
deutung als Wegbereıter der Renatissance und der Reformation H- Jahrhundert in den Nıederlanden entstandenen Wındesheimer
würdigt. Entsprechend stiefmütterlich siınd viele seiner Quellen Reformkongregation angehörten, beschäftigt siıch uch mıiıt sechs
behandelt un:! kaum nach ihrem eigenen Wert befragt worden. Chorstiften der 1özese Hıldesheim.
Dıie jJüngst etschienene Monographie VO:  - Luitgard Camerer CI-
möglıcht 1U einen interessanten Eınblick in das geistige Leben Das Gesamtwerk (1976—1979) umfaßt jer Teıle ‚,‚Belgıenim Braunschweiger Franzıskanerkloster, das einst in dem Gebäu- Deutsches Sprachgebiet Nıederlande Register’ . Der and
dekomplex be1 der Brüdernkirche beheimatet IL ‚‚Deutsches Sprachgebiet ” ertafßt Augustinerchorstifte in

Frankreıch, Polen, der chwe1z un in den beiden deutschen Teıl-
Als die ta' Braunschweig im Jahr 19352 die Franzıskanerbiblio- StaatenN, ‚„die unhıstorische un außerdem umständliche
thek in Besıtz nahm, erhielt diese 444 Bände, Ww1e das noch PX1- Benennung der fünf Staaten vermeıiden. die ZUTL CIt des Beste-
stierende Übernahmeinventar des Schreibers Johann Kırkheuer hens der 1im vorlıegenden and behandelten Klöster nıcht oder
ubDerlieftfert Eın Vıertel des Bestandes Predigtliteratur, noch nıcht 1in ihren heutigen Abgrenzungen existiert 39
worın sıch das Hauptarbeitsgebiet der Brüder, ihre Predigttätig- (Vorbemerkung and I1)keit, niederschlug. Zum Teıl in reichem Ma{ife WAar theologische,
kırchenrechtliche, ber uch klassısch-lateinische Literatur VEILLICG- Die Darstellung MONASTICON WINDESHEMENSE folgt e1-
te:  5 Nıcht VOINl ungefähr Ließen sıch gerade die Lektoren des Klo- 11C Schema, das dem {EE and als loses Blatt beiliegt: Name
9 denen die wissenschaftlıche Ausbıildung der Brüder 11VCI- un Lage; Quellen un: Literatur (allgemeın, ungedruckte, C»

W: den Autf:- un Ausbau dieser Bıbliothek angelegen se1n. druckte Quellen, Literatur); Geistesleben (u Scriptorium, CI-
Zum tudıium generale gingen die Brüder dann die Barfüßer- haltene Handschrıiften, chulen, Verbindungen ZUTL Schuljugenschule in Erturt Siegel un: Wappen (ältestes bzw bestes Exemplar); Bauwer-

ke, Inschrıften, Kunstwerke, Bıldnisse, Grabdenkmäler (mit Lite-
Es edurfte des sorgfältigen un geduldigen Studiums der Schre1i- ratur); Geschichte: Einfluß auf andere Institutionen (zbervermerke, der Eınbandmakulatur, der charakteristischen Ge JTochterstiftungen, Reformen); Liste der Prioren bzw Priorin-
staltung spätmuittelalterlicher Bucheinbände, ber uch des Inhalts Nnen Dıie einzelnen Klöster ST Männer- und dann Frauenstifte
un:! der AÄutoren der Manuskrıpte, dıe Relıikte dieser Bıblıo sind alphabetisch geordnet nach modernen Ortsnamen. Eine
thek, einer der größten Franzıskanerbibliotheken in Deutschland, arte Ntwur: Dr Vermaseren) . Die Klöster des Kapitelsidentifizieren. Frau Dr amerer welst in ihrer Untersuchung VO:  > Wındesheim während des Miıttelalters’’ verdeutlicht die Ver
nach, dafß 1Wa eın Drıittel des heutigen Handschriftenbestandes breitung im ‚‚Deutschen Sprachgebiet’. Der Anhang ‚‚Catalogus(ca 70) der Stadtbıibliothek AUS dem Braunschweiger Minoriten- continens nomına domorum canon1iıcorum regularıum capıtulıkloster Das ist freilich NUfr ein geringer eıl des alten Be- Wındesemensis’’ VO:  - 1670 verzeichnet die 1im IL and eNande
standes un leider lassen sıch über den erble1ı VON weIlt mehr als ten Klöster im Fettdruck. Von den 86 Chorherrenstiften eiIanden
drei Viıertel der Bücher NUr Vermutungen anstellen. Aber immer- sıch er un VOoO  - den Chorfrauenstiften Wwel in der 1özese
hın sınd diese restlıchen handgeschriebenen Bücher ein edeu- Hıldesheim.
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Die VO:  - Wındesheim bei Zwolle / Over1jssel ausgehende Klosterre- indessen mit der Sonderbestimmung, dafß der Propst als Incluse,
form., die der ‚‚Devotia moderna’’ un damıt den ‚„Fraterherren ’ der dıe Urtsgrenzen nıcht verlassen d en oll 463 nahm
nahestand (s ‚‚Lüchtenhof’’ in Hıldesheim, jetzt Priester- das Generalkapıtel VO  - Wındesheim Wiıttenburg als CISTES nıeder-
seminar), 1st 1im 15 ahrhundert neben der benediktinischen sächsıisches Kloster auf. Zeitweise WAar Wiıttenburg dann uch Aus-
‚„‚Bursfelder Reform’’ als vorlutherische Reformbewegung beson- der Wındesheimer Reform, insbesondere als Johannesders wichtig für die 1özese Hıldesheim un:! die angrenzenden Busch hıer als Superl10fr wirkte.
Diözesen geworden. ohannes Busch, Superi0f des Augustiner-
Chorherrenstiftes Wıttenburg be1 Elze, spater uch Priıor des Süul. Als Chorfrauen-Stifte gehörten Heiningen un: Dorstadt ZUT Wın-
teklosters in Hıldesheim uUun! Propst VO  > St Peter Heiningen, desheimer Reformkongregation. St Petrus in Heiningen Bearbe1-hat mafßgeblich mitgewirkt be1i der Wiıedereinrichtung beispielhaf- FGTE: Gerhard Taddey, 490—499), ursprünglıch als Kanonissen-
ten klösterlichen Lebens die Mıtte des I ahrhunderts Busch stift das Jahr 1000 vermutlıch auf billungischem Besıitz be-
hat als päpstlıcher Visıtator der Bıstümer Hıldesheim, Halber- gründet un! gefördert durch Bischof Bernward VO  - Hıldesheim
stadt, Magdeburg un:! Maınz nıcht NUufr Augustiner-Chorstifte dıe Kırche bewahrt noch heute CIn AUS der bernwardinischen
formiert, sondern uch Benediktiner- un Zisterzienserklöster. Schule stammendes ‚‚Bernwardskreuz’’ des JahrhundertsSeinen Visıtationsbericht hat der Hıstoriker un spatere Propst näl-m 1126 Ufrc Propst Gernard VO:  - Rıecheubverg dıe
VO  - St Nıcola1i in Braunschweig, Dechant Dr theol Karl rube, Augustiner-Regel un! wurde 1451 VO:  - Propst Gerhard Ziegen-VOrDL  ich ediert (Busch, Johannes: De Reformatio monaster10- metler AUS$S dem Sültekloster 1imM Wındesheimer Geilste teformiert.
TU Saxoniae/Chronicon Wındeshemense, ohannes Busch WAar 457476 nominell Propst des Klosters VO  -

Heinıingen. Seinem Wırken Ist siıcherlich verdanken, dafß
Das äalteste Augustiner-Chorstift der 1Özese Hıldesheim 1st das Heiningen die Wende ZU 16 ahrhundert ine Hochblüte
I als CEISTESs Regularkanonikerstift gegründete St Marıa auf erreichte Ww1ie 1mM Jahrhundert in bezug! auf Stickere1i, Buch-
dem Rıechenberg VOTL Goslar (Bearbeıter: Hartmut VO:  - Hındte; chrıft un Antependien. Dıie Heininger Kunstschätze befinden

64—377) 429 schlofß sıch Rıechenberg der Wındesheimer sıch bıs auf Kırchenschätze des 174 Jahrhunderts un das
Reformkongregation In der Folgezeıt sind die Rıechenberger ‚‚Bernwardskreuz’’ jetzt in Bıbliotheken un Museen zwischen
Pröpste selbst maißgeblich der Klosterreform beteıiligt PCWESCNH. Dresden und London

St Crucıs Dorstadt (Bearbeıter: Joseph König; 78—489) istDas Kanonitkerstift St Georg VOTL oslar, spater Grauhot (Bearbe1-
tGr. Dıözesanarchivar ertmann Engfer P durchgesehen VO  . Hel 1189 sogleich als Augustiner-Chorfrauenstift auf Mınisterialenbe-
INar Härtel, 68—179), gegründet als reichsfreies t1Ift 1025 VO:  — SIt z gegründet worden: die Bezeichnung mıt dem Dreifaltigkeits-
Kaıser Konrad IL: nahm zwıschen 124 un 1130 die Regel des patrozınıum, dem Dorstadt 1mM MONASTICON WINDES-
Augustinus für die ita communIls VOI Klerikern ein An HEMENSE verzeichnet ISt, kam IST 1mM 14 / 15 Jahrhundert auf

Anders als in Heiningen, dıe Chorfrauen VOTL em AaUusS$s demschlufß die Wındesheimer Kongregation scheıiterte indessen in
der vorlutherischen Reformzeit Wiıderstand der Pröpste Uun! nıederen Adel kamen, ImMm: S1E in Dorstadt A dem Braun-
eines Teıles des Konventes, die sıch der Klosterzucht un schweiger Patrızıat. So konnten S1e sıch mıt Hılfe des Braunschwe!i-
der Klausur nıcht unterwerfen wollten 1527 mußfiten die Geor- SCI Kates, der dıie Mıtte des { e ahrhunderts dıe wiırtschaftlı-

che Verwaltung des Chorstiftes übernommen hatte, die Regenberger Chorherren auf das Vorwerk Grauhof übersiedeln,
achdem Goslarer Bürger 1im Zuge der Auseinandersetzungen mıiıt form VO:  — Johann Busch wehren. Erst dem Prior des Chorherren-
dem altgläubigen Braunschweiger Herzog Heıinrich dem Jüngeren Stiftes Hamersleben beı Halberstadt) 1st 479 dıe Durchsetzung
dıe Klostergebäude b1s auf die Grundmauern zerstOrt hatten. der Wındesheimer Reform gelungen.
1643 übergab der Bıschof VO  — Hıldesheim Grauhof dann Augusti1-
nern VO  . der Wındesheimer Kongregatıion. Dre1i Priore VO  — Grau- Heute g1bt in der 1Öözese Hıldesheim keine regulıerten Augu-hof haben A bıs 1768 das AÄAmt des Generals der W ındesheimer stiner mehr Das Kloster St Bartholomäus ZuUur Sülte in Hıldes-
Kongregation versehen. heim Ist 1805 säkularisiert worden. Wıttenburg hob Herzog Julıus
Das dritte Wındesheimer Chorherrenstift St Bartholomäus ZUT[L

VO  ; Braunschweig-Wolfenbüttel 1588 förmlich auf, weıl keine
Konventualen mehr dort lebten. St Georg Grauhof), St Marıa

ulte in Hıldesheim ist ursprünglıch als Kapelle neben einem Pıl- auf dem Rıechenberg, St Petrus in Heiningen un St CrucıIis in
gerhaus un:! einem Hospital gestiftet worden (Bearbeıter: Helmut Dorstadt teilten das wechselvolle polıtische CNICKS: des Hochstif-
VOIN Jan:; 98—208) Erst Bıschof Bruning (1115—1119) errich- tes Hıldesheim: In der ‚‚Hıldesheimer Stiftsfehde’’ eroberte der

letzte katholischeET hier ein Regularkanonikerstift, un! Bıschof ertho. Il Herzog, Heıinrich der Jüngere VO  -
(1119—1130) ollzog die Umwandlung in eın Augustiner- Braunschweig-Wolfenbüttel, 1525 große Teıle des bischöflichen
Ofstiit Hier, 1im Sültekloster, begann Johannes Busch als Supe: Hıldesheimer Territoriums. e1in Sohn Julıus, der utherische
t0r mit der Klosterreform nach Wındesheimer Regeln, hıer Herzog, teformierte aD 1568 die Klöster in protestantischem Sin

erstmals Ovlzen nach den reformatorischen Rıchtlinien auUs, 8{ hne S1e jedoch aufzuheben un dıe Klostergüter einzuz1le-
unterstutzt VO: Prior SOWl1e VO: Hildesheimer Domkapıtel un: hen Nach dem katiserlichen ‚,‚Restitutionsedikt’” VO  - 629 kamen
dem Dompropst. mıiıt dem Stiftsgebiet uch die ter Klöster wieder die 1Özese

Hıldesheim un! wurden EINECUTL mit katholischen Chorherren un:
St Marıa Wıttenburg be1 Elze (Bearbeıiter: Dıözesanarchivar Chorfrauen besetzt. Von der preufsischen un der westfälischen
erImann Engfer /Helmar Härtel, 50—458) 1St vermutlıch Regierung sind S1e wirtschaftlicher Lage dann zwischen
Aaus einer be1i einer billungischen Burg die Wende des 13 14 1803 un! 1810 aufgehoben worden.
ahrhunderts gegründeten Klus entstanden. Um dem Argwohn
entgehen, den ketzerischen Begarden nahezustehen, nahm die Der VO  — der Belgischen Archiv- un Bıbliotheksverwaltung her-
kleine mönchische Gemeinschaft die Regel des Augustin d} ausgegebene and I1 über Klöster der Wındesheimer Reformkon-
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gregation dokumentiert eindrucksvoll uch die sechs Klöster der dem Vertfasser besonders darauf ankam, die —verschiedenen Ten-
regulıerten Augustiner in unNsefrer 1Öözese. Zusammen mit dem denzen aufzuzeigen, die durch die Feder der Chronisten in ihre
and orddeutschl  dn des Handbuches der ‚‚Germanıa Darstellungen eingeflossen sind. Dabe1 ergab Sich: da{fß besonders
Benedictina’” (St Ottılıen über Benediktinermännerklöster dıie Interessen der jeweıligen Landesherren den Aussagemöglıch-erschliefst u11l die einstmals reiche Klosterlandschaft Hıldes- keiten der Berichterstatter CZ tfenzen SELZECH.: sowohl die
heims un: Halberstadts un: ermöglıcht 115e präzise Angaben Hıldesheimer als uch die Braunschweiger Seite jeweıls darauf hın
VOIl Literatur un! VO:  - Archıivsignaturen dıie Weiıterarbeit durch lo wirkten, in den Darstellungen erscheinen, als habe das Recht
kale Wıssenschaftler. Wer einmal einen Handbuch-Artikel C - alleın auf ihrer Seite gestanden. ulerdem determinierte aber
schrıiıeben hat un:! gCH der mangelhaft aufgearbeıiteten Kırchen- uch die Herkunft der Berichterstatter die Tendenz ihrer Beschre1-
geschichte in unsefer 1özese nıcht auf äaltere Publıkationen bungen; wırd gezeigt, W1€e sıch einerseits in der Darstellungs-rückgreifen konnte Ww1e in Süddeutschland zume'Ilst möglıch welse die jeweıligen Provenıenzen städtischer, geistlicher, höft
ist sondern hne Fundstellenbelege Erstarbeit eisten mußte., scher der überregionaler Chronıisten spiegeln, andererseits ber
weifß, W1e frustrierend ISt, diese Arbeıit für andere eisten un! uch noch die verschıedenen Interessenlagen einzelner Zeitspan-obendreın oft noch kleinlicher Lokalkrıtik AaUSPECSCTIZL se1n. Um NCN innerhalb des 16 ahrhunderts deutlich werden: 1St nach

höher 1St das Engagement der Bearbeıiter un:! der Herausgeber tanelle VO  - LWA 1520 D1Ss 1570 inNe Verschiebung der allgeme:1-bewerten. LIC  - historischen Aufmerksamkeit ZUZUNSICH geistliıcher Ause1inan-
dersetzungen in Nıedersachsen erkennbar, daiß IST ein halbes

Wır wünschen DI8N die Bearbeitung uch der anderen geistlıchen Jahrhundert ( nach Ende des Krıieges 1ne gedruckte Beschre!1-
Gemeinschaften un Orden HDSCIGT 1Öözese Hıldesheim in äahnlı- bung der Vorgänge herausgegeben wurde.
cher Art, W1E für die Benediktiner-Männerklöster un: für die
Augustiner-Chorstifte schon geschehen 1IsSt Stanelle hat siıch nıcht begnügt aufzuzeigen, W1CE sıch die polıtı-

Ute Römer-Johannsen ScHhe. soz1ale un: geistige Sıtuation in Niıedersachsen 1in den Dar-
stellungen der Stiftsfehde spiegeln, sondern Cin wesentlicher Be-
standteıl der Arbeıt 1St uch die Erschliefßung der me1lst unbekann-

Stanelle, UJdo Dıie Hildesheimer Stafisfe IN Benichten und ten Entstehungsdaten VO  w die Fehde beschreibenden Manuskrıip-
Chroniken des Jahrhunderts. Fın Beıtrag2 ZUT nıedersächsischen ten un die Ermittlung der in der Regel unbekannten Verfasser.
Geschichtsschreibung. Lax. Hildesheim 1982, 7195 (Veröffentlı- Be1 den noch während des Krieges entstandenen Liedern konnten
chungen des INSLILUES Jür historische Landesforschung der Umniver- wel bısher unbekannte Dıchter benannt un durch phılologische
SILÄL Göttingen and I3 ISBN 3-7848-3645-3, 48, — und inhaltlıche Vergleiche der Nachweiıs geführt werden, da{fß

mindestens drei Lieder auf NUr einen Hıldesheimer Dıchter
Eıne umfassende Monographie der Hıldesheimer Stittsftehde rückgehen. Vor allem ber gelang C den Autor einer weIlit verbre1i-
(1519—1523), dıie mit den Miıtteln moderner Hıstoriographie alle er Abschriften!), häufig benutzten un mehreren

Verfassern zugeschriebenen Hıldesheimer Bischofschronik CI-wichtigen Aspekte dieses für den weıliteren Verlauf der niıedersäch-
sischen Geschichte entscheidenden Krieges behandelt, noch mıitteln: dürfte der bekannte Hıldesheimer Bürgermeıister Hans
immer. Nach der Edition der erschöpfenden Quellensammlung Wıldefüer (+ se1n. Auch für ine nıcht verbreitete
VOIl Rofßmann Dıe Hıldesheimer Stittstfe 9—1 Braunschweiger Chronıik konnte als Autor e1in Zöllner aAINCIS

artho Gottschalk ertschlossen werden, VOI) dem uch eın bereitshisg. un: CIg VO  ; Doebner, Hıldesheim ist b1Is auf 1Ne
Dissertation über die Anfangsphase der Fehde (Elsa arnove: Dıie veröffentlichter einem Anonymus zugeschriebener Bericht über
Anfänge der Hıldesheimer Stittsfehde un: die Chronisten d1ie Braunschweiger Unruhen der Jahre 492/93 SLAMMMETE Durch
Brandıs un:! Oldecop, Dıss. Phıl Marburg 1919, abgedr in den glücklichen Fund eines falsch eingeordneten Brietes 1mM Nıe-
ZHistVNdSachs 84, 1919, 69—240) nıchts erschiıenen, das aut dersächsischen Hauptstaatsarchiv Hannover gelang tanelle,
die gründlıche Quellenarbeıit autbaut. den Celler Kanzler Friedrich VO  - eyhe (1539—1603) als Autor

einer auf Primärquellen aufbauenden un bıs heute häufig be
Dıie Klage Gebauers, da{fß Rofßmann ‚ ZUuX Akten un kKegesten Nutfzten Darstellung ediert) nachzuweıisen.
bietet?’ CDAauer, Geschichte der Stadt Hıldesheim I'7
Hıldesheim 1922 Neudr 1976, 368, Anm 97), Hınweise Besondere Bedeutung für dıie Hıldesheimer Geschichtsschreibungauf Darstellungen mMit Quellenwert dort fehlen, ırd gegenstands- haben die Ausführungen Stanelles über die be1 Lüntzel
los Uufrc die hıer besprechende Arbeıit Wıe ihr Verf. erklärt, Die Stiftsfehde Erzählungen un Lieder, Hıldesheim ab-
kam ihm darauf d} möglıchst vollständig die heute noch CI- gedruckte und generell pOosSIt1V beurteilte Beschreibung der Stifts
reichbaren, 1im 16 ahrhundert entstandenen Beschreibungen der ( die INan bıs jetzt ausnahmslos dem Hıldesheimer Dom-
Stiftsfehde behandeln, autf die siıch dann die Geschichtsschrei- herrn Asche VON Heimburg zuschrieb. Von wWwel Seiten her konnte
bung bıs 1Ns 19 ahrhundert hınein stuützte. In der Tat 1St Sta Stanelle überzeugend nachweıisen, da{fß nıcht dieser, sondern der
ne gelungen, nıcht weniger als 5 Berichte ZUSAMMECNZULFAYCNH, bekannte Geschichtsschreiber Johann Letzner der eigentliıche Au
dıie den YaNzZCH Krıeg der doch zumindest einzelne Aspekte be LOL 1Sst Durch ine Quellenanalyse un einen bısher übersehenen
handeln. Zu diesen 4 Darstellungen, VOI denen Lieder bzw oder falsch interpretierten Brieftf Heimburgs Letzner annn InNnan
Reimchroniken siınd, kommen noch 1er verschollene Berichte hın wohl 1l, daß dieser Letzner ZW a in manchem beeinflufßt hat,
Z die durch Vergleich verschiedener chronikalischer Aufzeich aber annn als sicher gelten, da{fß auf die (GGesamtkonzeption
NUNgCNH erschlossen werden konnten. nıcht eingewirkt un schließlich 19) selbst dıe Darstellung Letz-

NeIs wörtlich übernommen hat
Wenn uch die meıisten der Beschreibungen jedoch
versteckten bzw schwer zugänglıchen Stellen gedruckt vorlıe- Hervorzuheben ware noch der Versuch Stanelles, die gegenselt1-
CN,; werden S1e doch hıer im Zusammenhang behandelt, wobe1l CN Abhängigkeiten der Chroniken un! Berichte aufzuzeigen,
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